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Der Solar Decathlon ist ein renommierter 
Wettbewerb zwischen Hochschulen in der 
ganzen Welt. Die Aufgabe lautet, im Mass-
stab 1:1 ein voll funktionsfähiges Wohn-
gebäude zu konstruieren, das ausschliess-
lich Sonnenenergie nutzt. Groupe E und 
die Unternehmen der Firmengruppe 
gehörten von Anfang an zu den wichtigs-
ten Partnern der Schweizer Kandidaten 
der Swiss Living Challenge.

«Wettbewerb zwischen 
Hochschulen in der ganzen 

Welt»

Der vom US-Energieministerium ausgeschrie-
bene Wettbewerb findet vom 5. bis 15. Oktober 
2017 in Denver (USA) statt. Das Schweizer Team 
tritt dort gegen dreizehn andere Mannschaften 
an, die ihre Prototypen für einen hochtechni-
sierten Wohnraum vorstellen. Die Studierenden 
der Freiburger Universität und Hochschule für 
Ingenieurwesen und Architektur, der EPFL und 
der Genfer Fachhochschule für Design erarbeite-
ten ihr Projekt für die Swiss Living Challenge im 
Freiburger Innovationsquartier BlueFactory.

Know-how teilen
Ziel des Wettbewerbs ist der Austausch von 
wertvollem Know-how für die Entwicklung 
einer Vision für nachhaltiges Wohnen.  
Groupe E Connect stand dem Studenten-
team bezüglich Fotovoltaik, Haustechnik und 
Elektroinstallationen beratend zur Seite. Das 
vollautomatische Gebäude wird energetisch 
rund um die Uhr überwacht, sodass sich der 
Energieverbrauch auf ein Minimum begrenzen 
lässt. Eine weitere Besonderheit ist die modula-
re Gestaltung sämtlicher Elektroinstallationen, 
damit der Prototyp problemlos per Schiff in die 
USA transportiert werden kann. 
Grossen Wert legte Groupe E Connect auf den 

Bildungsaspekt des Projekts. Für die Konstruk-
tionsarbeiten wurden 
zwei Lehrlinge – ein 
Automatiker und ein 
Elektroinstallateur – ein-
gesetzt. Der Austausch 
zwischen den Hoch-
schulstudenten und den 
Lehrlingen im dualen Sys-
tem war ausgesprochen 
fruchtbar und wurde von 
beiden Seiten als Berei-
cherung empfunden.

Im Fokus: die Effizienz 
Um die hochgesteckten 
Anforderungen des Wettbewerbs zu meistern, 
steuerte Groupe E Greenwatt ihre Erfahrung 
in Sachen Energieeffizienz in Gebäuden bei. 
Dabei ging es um weit mehr als eine Simulation, 
denn das Haus muss bezugsfertig und komplett 
betriebsbereit sein und darf ausschliesslich 
Sonnenenergie nutzen. Die Jury wird die Pro-
jekte der Kandidaten anhand von zehn Kriterien 
prüfen (deshalb «Zehnkampf»). Dabei stehen 
Bauweise, Komfort und Energiemanagement 
an vorderster Stelle, aber auch die Kosten 
müssen erschwinglich sein. Zudem sollen die 
Projekte Lust auf eine nachhaltige Lebens-
weise wecken – alles in allem anspruchsvolle 
Anforderungen, denen sich die Teilnehmer mit 
viel Kreativität stellen mussten. 
Einen Beitrag zum Projekt leistete auch  
Groupe E plus. Der Elektrohaushaltsgeräte-
spezialist legte Wert auf Qualität und Effizienz 
der ausgewählten Geräte, um einen geringen 
Stromverbrauch mit einem hohen Mass an Kom-
fort zu koppeln. Bei der Küchenausstattung 
wurden aufgrund ihrer besseren Ökobilanz 
bevorzugt Recyclingmaterialien und wieder-
verwertbare Werkstoffe eingesetzt.

Durch ihr handfestes Engagement für die 
Swiss Living Challenge stellen Groupe E 
und die Unternehmen der Firmengruppe 
das Schweizer Know-how in einem inter-
nationalen Wettbewerb ins Rampenlicht.

«Geringen 
Stromverbrauch 

mit einem hohen 
Mass an Komfort 

koppeln»

Publireportage

Groupe E engagiert sich für die 
Swiss Living Challenge

Inserat

Eine neue Runde Kunst im Militärlager
Kunst und Kultur in Hülle und Fülle, und das in einem alten Militärlager-Gebäude: Ab Freitag findet in Flamatt zum zweiten Mal 
«Kunst im Zeughaus» statt. Nebst einer Ausstellung für Künstler bieten die Organisatoren ein vielfältiges Rahmenprogramm an.

Kerstin Fasel

WÜNNEWIL-FLAMATT Wo frü-
her Waffen und lauter Mi-
litärmaterial standen, sind 
nun Bilder, Ölgemälde, 
Kunst aus Draht und eine 
Niki-de-Saint-Phalle-Imitati-
on der Primarschule Flamatt 
aufgestellt: Das Zeughaus Fla-
matt wird zum zweiten Mal zu 
einem dreistöckigen Ausstel-
lungsraum für lokale und re-
gionale Kunst. «Die Räumlich-
keiten hier sind sehr praktisch, 
um Kunstwerke auszustellen», 
sagt René Schneuwly, Gemein-
derat von Wünnewil-Flamatt 
und Präsident der Kulturkom-
mission. Das Zeughaus stehe 
seit gut zwanzig Jahren leer. 
Morgen beginnt die zweite 
Ausgabe von «Kunst im Zeug-
haus», und dabei geht es nicht 
nur um bildende Kunst, son-
dern um jede Art von kreati-
ver Betätigung: Tanz, Gesang, 
Workshops, Modeschauen, Po-
esie (Programm siehe Kasten).

Netzwerk aus Künstlern
Das letzte Mal hat die Kul-

turkommission die Kunsttage 
2013 durchgeführt: «Damals 
hatten wir einen schönen Er-
folg». Doch dann kamen wei-
tere grosse Veranstaltungen 
in Wünnewil – Feldschiessen, 
Musicanto – und «Kunst im 

Zeughaus» wurde nach hin-
ten verschoben. «Nun fand die 
Kulturkommission, es sei mal 
wieder an der Zeit», so Schneu-
wly. Die Kunstausstellung im 
Zeughaus läuft vom 9. bis am 
18. Juni permanent. Nebst vie-
len regionalen Künstlerinnen 
und Künstlern hat es auch Aus-
steller aus Bern, Basel und an-
deren Kantonen. Auch die Pri-

marschulen beteiligen sich 
– im Zeughaus hat es genug 
Platz für alle. Zwei grosse Hal-
len und viele kleinere Räume 
auf drei Stöcken, alles schön 
in dunklem Holz verkleidet. 
«Es stellen 18 Maler und zehn 
Künstler mit gegenständli-
cher Kunst aus», sagt Schneu-
wly. Gefunden hätten sie die-
se Künstler vor allem durch ih-

re Annonce im Gemeindeblatt 
– gleich 30 Künstler haben 
sich daraufhin gemeldet. Aber 
auch Werner Keist, der die Ko-
ordination der Aussteller über-
nimmt, habe durch seine Ver-
bindungen zur Kunstszene ei-
nige Aussteller organisieren 
können. Parallel zur perma-
nenten Ausstellung gibt es ein 
Rahmenprogramm mit Tan-

go, Mode, Literatur, Musik und 
Theater (siehe Kasten). 

Seit Herbst 2016 sei die Kul-
turkommission mit der Pla-
nung dieser neun Kulturta-
ge beschäftigt, so Schneuwly. 
«Wir haben zum Glück früh ge-
nug damit angefangen.» Denn 
gerade etwa das Budgetieren 
habe sich als schwierige Aufga-
be herausgestellt. «Unser Bud-

get beträgt 10  000 Franken.» 
Sie seien dankbar, dass die Kul-
turkommission ihnen den Rü-
cken so stärke. Unterstützung 
bekommt das Projekt «Kunst 
im Zeughaus» auch vom Ge-
meinderat: Er sprach eine De-
fizitgarantie von 4000 Fran-
ken. Die Schwierigkeiten in der 
Budget-Planung ergeben sich 
dadurch, dass die Organisato-
ren nicht einschätzen können, 
wie viele Leute denn tatsäch-
lich im Zeughaus vorbeischau-
en werden. «Mit dem ganzen 
Rahmenprogramm waren es 
2013 wohl schon insgesamt 
um die tausend Leute», sagt 
Schneuwly. Er hoffe natürlich, 
dieses Jahr daran anschliessen 
zu können.

Eine Plattform bieten
«Kultur im Zeughaus» ha-

be zwei Hauptziele, erklärt 
Schneuwly: Einerseits wolle 
man Flamatt kulturell etwas 
bieten können. Die Reformier-
te Kirche führe manchmal 
kulturelle Ereignisse durch, 
die Kulturkommission versu-
che auch, Veranstaltungen auf 
die Beine zu stellen; dies hier 
sind nun allerdings neun Tage 
geballte Kultur. Andererseits 
wolle man auch Künstlerin-
nen und Künstlern aus der Ge-
gend eine Plattform zum Aus-
stellen bieten. 

René Schneuwly macht sich bereit für neun Tage Kultur, Tanz und Literatur.  Bild Aldo Ellena

Rahmenprogramm

Tango, Mode, Musik, 
Literatur, Theater
Am kommenden Samstag fin-
det ein Improvisationstheater 
der Gruppe «Theater am Puls» 
im Zeughaus Flamatt statt. Am 
Sonntag folgt eine Matinee 
mit brasilianischer Musik des 
Rea-Som-Duos, am 14. Juni 
ein Workshop mit Künstlerin-
nen zu Zeichnen, Malen und 
Formen. Am Freitag, 16. Juni, 
finden eine Modenschau 
sowie ein Tangoball statt. Am 
Samstag, 17. Juni, gibt es sens-
lerdeutsche Chansons und  
Poesie von Düchoix und Brigit-
ta Wider. Zum Abschluss spielt 
der Orchesterverein Düdingen 
ein Promenadenkonzert am 
Sonntag, 18. Juni. kf
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Tageschronik

Montag, 12. Juni
(163. Tag, 24. Woche des Jahres)

Tierkreiszeichen: Zwilling
Namenstag: Alice, Guido

Ein Blick zurück:
– Vor einem Jahr (2016) tötete 
ein Attentäter im Schwu-
lenclub «Pulse» in Orlando 
im US-Bundesstaat Florida 
49 Menschen und verletzte 
53 weitere.

Freiburger Nachrichten
Hauptredaktion Freiburg: 
Perolles-Strasse 42  
Postfach 576, 1701 Freiburg 
Tel. 026 426 47 47, Fax 026 426 47 40 
fn.redaktion@freiburger-nachrichten.ch

Redaktionsbüro Murten: 
Tel. 026 672 34 40 
fn.murtenred@freiburger-nachrichten.ch
Chefredaktor: Christoph Nussbaumer

René Schneuwly, Präsident der 
Kulturkommission. 

Gut gelaunt: Franziska und Beat Seifriz aus Flamatt. 
Andreas Freiburghaus, Gemeindepräsident; Ruth Kuchen, 
OK Kulturkommission; Erwin Grossrieder, Gemeinderat. 

Elsbeth Wyss, Bern; Sonja Kopp, Neuenegg; Kurt Lüthi, 
Neuenegg. 

Gesehen in …

Kunst im Zeughaus 
Wünnewil-Flamatt
WÜNNEWIL-FLAMATT Letzten 
Freitag lud die Kulturkom-
mission Wünnewil-Flamatt 
ein und eröffnete den grossen 
Anlass mit einer Vernissage 
verschiedener Künstler aus 
nah und fern. Improvisati-
onstheater, Malworkshops, 
Modeschauen und verschie-
dene Konzerte werden im 
kulturellen Rahmenprogramm 
geboten. Der Anlass dauert 
noch bis am 18. Juni.
Text und Bilder Sandra Hufschmied Prost: Stefan Wassmer aus Laupen und Peter Gilgen aus Flamatt. 

Rolf Büttikofer, Flamatt; Elisabeth Schaible-El-Attar,  
Wünnewil; Else Konold, Wünnewil. 

Verwöhnten die Gäste mit Speckzüpfe und Wein:  
Christine Python, Fabienne Spicher, Ambros Binz. Christine und Christian Sahli, Eisenplastiker, Tafers. 

Künstler Fred Ruchti aus Bern mit Brigitte Jakob und Flip. Anna Katharina Condé, Atelier für Keramik, Flamatt. Samuel Mühlemann und Rosmarie Fischer, Courtaman. 
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3 2 7 8 5 4 6 1 9

9 5 6 1 7 3 2 4 8

6 3 8 9 4 2 1 5 7

5 7 4 3 6 1 8 9 2

2 1 9 7 8 5 4 3 6

Alle Ziffern von 1–9 sol-
len ins Sternsudoku 
eingesetzt werden, so 
dass sie in jedem der 
6 Dreiecke und in al-
len 6 waagrechten und 
12 diagonalen Zeilen 
je einmal vorkommen. 
Bei den äusseren Rei-
hen (vgl. graue Felder) 
wird der Spitz als neun-
tes Feld für eine Reihe 
dazugenommen.

Bissigs SudokuNotfall

Ärzte:
Sensebezirk: bei Abwesenheit des 
Hausarztes: 026 418 35 35;  
Seebezirk: bei Abwesenheit des 
Hausarztes: 0900 670 600 (Fr. 2.–/
Min. ab Festnetz);  
Greyerzbezirk: bei Abwesenheit 
des Hausarztes: 026 304 21 36;  
Amt Laupen: (Frauenkappelen, 
Laupen, Mühleberg, Neuenegg, 
Thörishaus): 0900 57 67 47 (Med-
phone).
Stadt und Umgebung: Notfalldienst 
Tag und Nacht bei Abwesenheit des 
Hausarztes: 026 304 21 36.
Hotline 24/24 für Eltern kranker 
Kinder (Medi24/freiburger spital 
HFR): 0900 268 001 (2.99 Fr./Min. – 
max. 30 Fr./Anruf)

Apotheken:
Kanton Freiburg: 026 304 21 40

Agenda

Montag, 12. Juni
Brünisried
• Gottesdienst in der Buchen-
kapelle (bei jeder Witterung). 
19.30 Uhr.

Bösingen
• Eltern-Kinder-Kaffee vom 
Verein Familienbegleitung 
in der Krabbelgruppe, altes 
Schulhaus, UG. 15.15–17.15 Uhr.

Flamatt
• Eltern-Kinder-Kaffee vom 
Verein Familienbegleitung  
im Begegnungszentrum.  
9–11 Uhr.

Freiburg
• «Typologies spécifiques». 
Ausstellung von Luca Selva, 
Architekt. Eingangshalle der 
Hochschule für Technik und 
Architektur. Vortrag von Luca 
Selva. Auditorium Gremaud. 
17.30–19 Uhr. 
• Gründungsversammlung 
des Vereins der Freunde der 
Kantons- und Universitäts-
bibliothek. Espace Agora, 
Kollegium St. Michael. 19 Uhr.
• Pro Senectute Freiburg. 
Velofahren 60+. Velogruppe 
Niedermuhren. Tour Altreu. 
Treff: 10 Uhr, Mehrzweckhalle 
Bargen. Info: 026 494 10 
74/026 494 06 67.
• Eltern-Kinder-Kaffee. In 
der Geburtsabteilung des 
Kantonsspitals mit dem Verein 
Familienbegleitung (zweispr.). 
Wartezimmer 2, Stockwerk D, 
Maternité, Kantonsspital, 
Freiburg. 10–12 Uhr.

Dienstag, 13. Juni
Freiburg
• Krebsliga Freiburg. Gesunder 
Schlaf. Information und 
Austausch. Quadrant, St.-
Nikolaus-von-Flüe-Strasse 2. 
12–14 Uhr.
• Pro Senectute Freiburg 60+. 
Wanderungen im Sensebezirk 
und Umgebung. Anmeldung 
und Auskunft 026 347 12 42 
oder 026 347 12 40.
• Pro Senectute Freiburg 
60+. Wanderungen auf dem 
Jakobsweg. Auskunft: 026 347 
12 40.

Murten
• Leichte Wanderung für 
Senioren. Treff: 8.30 Uhr, 
Bahnhof Murten.

Schmitten
• Jassen des Jahrgängervereins 
1934 abgesagt. Grund: Stra-
ssensperrung.

Wünnewil
• Eltern-Kinder-Kaffee vom 
Verein Familienbegleitung in 
der Krabbelgruppe, Dorfstr. 26. 
9.30–11 Uhr.

Demnächst (mit Anmeldung)
Freiburg
• Donnerstag, 15. Juni: 
Wanderverein Fribourg Rando. 
Am Fuss des Pic Chaussy, 
Lioson-See. Treff: 10.30 Uhr, in 
Lioson d’en Bas. Anmeldung: 
Jean-Marc Schweizer, 079 766 
38 12, jmschweizer@bluewin.
ch (bis 14.6., 18 Uhr).

Zahnarzt: 0848 14 14 14

Chiropraktor: Sa./So. und Feierta-
ge: 9–12 Uhr: 079 626 55 54

Ambulanz: Sanitätsnotruf: 144

Spitäler: 
Freiburg: 026 426 73 00
Tafers: 026 306 60 00
Merlach: 026 306 70 00
Tierärzte: für alle Bezirke: Telefon-
beantworter Ihres Tierarztes.

Kantonspolizei: Notruf: 117, Perma-
nenz: 026 304 17 17 

Oberämter:
Saane: 026 305 22 20 
Sense: 026 305 74 34 
See: 026 305 90 70 
Dargebotene Hand: 143

Herausgeber und Verlag: 
Freiburger Nachrichten AG 
Bahnhofplatz 5, Postfach 528  
1701 Freiburg, Tel. 026 347 30 00,  
fn.verlag@freiburger-nachrichten.ch

Direktor: 
Gilbert A. Bühler

Druck: 
DZB Druckzentrum Bern AG

Künstler und Heimweh- 
Wünnewiler: Peter Kuno. 
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Reklame

Dem Tageselternverein geht es besser
Der Tageselternverein Sense darf etwas positiver in die Zukunft blicken. Louis Casali vom Verband 
Region Sense äusserte sich optimistisch über eine finanzielle Unterstützung seitens der Gemeinden. 

Kerstin Fasel

TAFERS Es waren schwere Zei-
ten für den Tageselternverein 
Sense. «Der Verein ist sich lang-
sam am Erholen», sagte Ver-
einspräsidentin Margrit Heller 
an der Generalversammlung 
vom Dienstagabend. «Doch oh-
ne die Unterstützung der Ge-
meinden geht das nicht.» Seit 
Jahren nun kämpft der Tages-
elternverein mit finanziellen 
Schwierigkeiten. Eine Verun-
treuung durch eine Mitarbei-
terin im Jahr 2015, von der am 
Dienstag immer wieder die Re-
de war, war ein weiterer grosser 
Rückschlag für den Verein. Als 
dann noch drei Mitarbeiterin-
nen kündigten, «war die Luft 
raus», wie Heller sagte. 

Finanzielle Unterstützung
Doch das Tagesgeschäft 

ging weiter, der Verein hörte 

nicht auf zu kämpfen. Nun bit-
tet er den Gemeindeverband 
Region Sense um finanziel-
le Unterstützung (die FN be-
richteten). Louis Casali, Vize-
präsident der Region Sense, 
äusserte sich hinsichtlich der 
Unterstützung zuversicht-
lich, aber mit Einschränkun-
gen: «Ich muss eure Euphorie 
ein bisschen bremsen.» So hät-
ten die Gemeindeammänner 
über den Beitrag diskutiert, 
«aber bei weitem noch nicht 
beschlossen, dass wir diesen 
auch sprechen». Dafür müsse 
der Vorschlag zuerst von al-
len Gemeinderäten der jeweili-
gen Gemeinden verabschiedet 
werden. 

An der Sitzung der Ammän-
ner seien verschiedene Model-
le diskutiert worden. «Einen 
Franken pro Bürger zu zah-
len, stiess auf wenig Gegenlie-
be», so Casali. Damit hätte der 

Verein eine Unterstützung von 
35 000 Franken bekommen – 
so viel, wie er benötigen würde, 
um die finanzielle Balance wie-
derzuerlangen. Das von den 
Ammännern bevorzugte Mo-
dell ist das folgende: «Die Ge-
meinden zahlen pro Einwoh-
ner 50 Rappen sowie 150 Fran-
ken pro vermitteltes Kind.» 
Nun hoffe er, so Casali, dass 
jeder Syndic das Modell mit 
demselben Enthusiasmus den 
Gemeinderäten vorstellen wer-
de, mit dem sie an der Sitzung 
darüber gesprochen hätten. 

Die Rechnung des Vereins 
schliesst in diesem Jahr dank 
ausserordentlichen Erträgen 
in der Höhe von 35 000 Fran-
ken – die letzte Tranche der 
Veruntreuung, die zurückge-
zahlt wurde – mit einem Ge-
winn von rund 20 000 Fran-
ken. Budgetiert war ein Ver-
lust von rund 27 000 Franken. 

«Ohne den ausserordentlichen 
Ertrag hätten wir mit einem 
Verlust von 9000 Franken ab-
geschlossen», sagte Marie-Jo-
sée Gillioz, die für die Finan-
zen des Vereins verantwort-
lich ist. «Wir sind daher drin-
gend auf das Geld der Gemein-
den angewiesen.» 

Gemeinden im Vorstand
Des Weiteren wurde an der 

GV eine Änderung der Statu-
ten angenommen. Ein neu-
er Punkt behandelt die Ver-
tretung der Oberland-, Mittel-
land- und Unterland-Gemein-
den im Vorstand. Die Wahl der 
Vorstandsmitglieder – Gilbert 
Bielmann aus Rechthalten, 
Margrit Dubi aus Tafers und 
Susanne Heiniger aus Schmit-
ten – fiel einstimmig aus. Ver-
abschiedet wurde am Dienstag 
unter anderem die langjährige 
Präsidentin Margrit Heller. 

«Malen braucht auch Überwindung»
Kreativität war am Mittwochabend in Flamatt gefragt: Im Rahmen der zweiten Ausgabe von  
«Kunst im Zeughaus» luden die Veranstalter Interessierte ein, ihre künstlerische Ader zu entdecken.

Matthias Schafer

FLAMATT Es herrscht ein reges 
Treiben am letzten Mittwoch-
abend im alten Militärlager na-
he der Sense in Flamatt. An ei-
nem der Eingänge unter dem 
hölzernen Gerüst lauschen 
zehn Personen interessiert den 
Ausführungen von Brigitte 
Keist, welche vor Acrylbehäl-
tern mit den verschiedensten 
Farben steht. 

«Ihr seht vor mir drei unter-
schiedliche Acryl-Malvarian-
ten», erklärt die pensionierte 
Lehrerin, währenddessen sie 
auf die bunten Gemälde zeigt, 
die sie vor sich auf dem Tisch 
ausgebreitet hat. Und nach-
dem Keist den Teilnehmerin-
nen ihres Workshops in Auf-
trag gegeben hat, auf einer 
kleinen Leinwand einen Ac-
ryl-Hintergrund zu malen, er-
klärt sie dem Beobachter, was 
sie mit den Atelier-Besucherin-
nen im Rahmen des Kulturpro-
gramms «Kunst im Zeughaus» 
vorhat: «Ich möchte sie mit der 
Spachteltechnik vertraut ma-
chen», sagt Keist, die 21 Jahre 
lang an der Orientierungsschu-
le Wünnewil Bildnerisches Ge-
stalten unterrichtet hat. 

Kreativität ausleben
Unter den Teilnehmerin-

nen, so stellt sich bald heraus, 
haben einige bereits vor dem 
Kurs Erfahrungen mit der Ma-
lerei gemacht: «Ich habe schon 
mit Aquarellfarben und Neoco-
lor gemalt», verrät Natalia Ma-
caluso, die während der Kunst-
ausstellung im Bistro des Zeug-
hauses mithilft. Die Spachtel-
technik sei aber auch für sie 
Neuland. Kunst-Workshops je-
doch seien für sie nichts Neu-
es, doch hätte sie anders als in 
diesem Kurs auch mal ein Su-
jet mitbringen müssen – wo-
bei ihr jedoch beide Ansätze 
gefallen: «Hier kann man sei-
ne künstlerische Fantasie gut 
ausleben», sagt die 55-Jährige, 
nimmt ihren Spachtel in die 
Hand, tupft diesen senkrecht 
in die königsblaue Acryl-Far-
be und streicht damit über den 
hellblauen Hintergrund ihrer 
Leinwand.

Während Macaluso an 
ihrem weiss-blauen Meeressu-

jet arbeitet, kreiert ihre Tisch-
nachbarin mit warmen, gelb-
roten Farbtönen eine Sonne: 
«Ich male sonst mit Pinsel, mit 
dem Spachtel ist es schwieri-
ger», erzählt Carmen Spagnuo-
lo vor ihrem Werk. Sie werde 
diese Technik deshalb sicher 
zu Hause weiterverfolgen. Und 
damit scheint Brigitte Keist be-
reits eines ihrer Ziele erreicht 
zu haben, wie sie später aus-
führt: «Malen braucht auch 
Überwindung. Man muss da-
bei auch den Mut haben, selber 
etwas anzupacken.» 

Geduld und Konzentration
Ein paar Meter nebenan ins-

truiert Kunstlehrerin Cornelia 
Schmid sechs weitere Kunstin-
teressierte in einer nicht all-
täglichen Maltechnik: Mit ei-
nem Bleistift färbt sie auf Pa-
pier geduldig eine rechtecki-
ge Form ein, ehe sie mit einem 
Radiergummi darüberstreicht. 
«Es braucht Geduld», sagt sie 
in die Runde, in der auch die 

beiden Freundinnen Hanni 
Mischler aus Neuenegg und 
Kathrin Schneider aus Wünne-
wil sitzen. «Es hat etwas Beru-
higendes», meinen die beiden, 
während sie konzentriert ihre 
Fläche schraffieren.

Neues entdecken
Neben den fünf Teilneh-

merinnen hat sich als einziger 
Mann auch Dominik Jeckel-
mann an den Tisch gesetzt. 
Der ehemalige OS-Direktor ist 
mit seinen Bleilettern-Gemäl-
den selbst in einem Raum im 
Zeughaus präsent. Nach einer 
kurzen Instruktion hat auch 
er einen Bleistift und ein Blatt 
Papier gefasst, um sich dieser 
für ihn neuen Kunsttechnik zu 
widmen.

«Kunst im Zeughaus», Flamatt.  
Das weitere Rahmenprogramm: Fr., 16.6., 
19 Uhr: Modeschau; 20 Uhr: Milonga, Tan-
goball; Sa., 17.6., 20 Uhr: Senslerdeutsche 
Chansons/Poesie; So., 18.6., 15 Uhr: Pro-
menadenkonzert. Die Kunstausstellung 
läuft bis am 18. Juni permanent.

Im Rahmenprogramm der Ausstellung «Kunst im Zeughaus» bieten die Organisatoren auch Workshops an.  Bild Aldo Ellena

Wechsel im  
Gemeindebüro 
Rechthalten
RECHTHALTEN Thomas Biel-
mann aus Rechthalten wird 
neuer Gemeindeverwalter von 
Rechthalten und damit Nach-
folger von Walter Schafer, der 
Ende Jahr in Pension geht. 
Wie die Gemeinde in einer 
Medienmitteilung schreibt, 
hat Thomas Bielmann lang-
jährige Berufserfahrung im 
Dienstleistungssektor. Aktu-
ell ist er Teamleader bei einem 
renommierten IT-Unterneh-
men. Als gelernter Landwirt 
bildete er sich weiter zum Ag-
rokaufmann mit eidgenössi-
schem Fachausweis und zum 
Führungsfachmann mit eid-
genössischem Fachausweis. 
Zusätzliche Ausbildungen hat 
er im Bereich Rechnungswe-
sen absolviert. Der neue Ge-
meindeverwalter ist 44-jäh-
rig, verheiratet und hat zwei 
Töchter. Er tritt die Stelle am 
1. Oktober an und wird von 
Walter Schafer und den Mit-
arbeitern in sein neues Amt 
eingeführt.  im

Vorschau

Laufen mit anderen  
Wanderfreudigen
HEITENRIED Dieses Wo-
chenende veranstalten die 
Wanderfreunde Heitenried 
am Samstag und Sonntag die 
33. Heitenrieder Wandertage. 
Dabei wandern die Teilneh-
menden jedes Jahr neue 
Strecken über 5, 7, 14 oder 
sogar 21 Kilometer. Startzeiten 
sind zwischen 7 und 14 Uhr 
am Samstag und zwischen 7 
und 13 Uhr am Sonntag. Wer 
21 Kilometer wandern will, 
sollte spätestens um 12 Uhr 
starten. Wer so weit wandert, 
muss sich auch verpflegen – an 
drei verschiedenen Ständen 
kann man etwas zu essen und 
trinken kaufen. Start ist beim 
Vereins- und Kulturhaus. kf
Infos: www.wfheitenried.ch

«Kunst im Zeughaus»

Eine Plattform für regionale 
Künstlerinnen und Künstler

 Die Kunstateliers in Fla-
matt, die in dieser Form 

zum ersten Mal durchgeführt 
wurden, sind zusammen mit 
weiteren kulturellen Anlässen 
sowie mit einer permanenten 
Ausstellung von verschiedenen 
Künstlerinnen und Künstlern 
Teil der zweiten Ausgabe des 
Kulturprogramms «Kunst im 
Zeughaus». «Das alte Zeughaus 
soll ein Ort sein, der Kultur-
schaffende, Kunst und die Be-
völkerung zusammenbringt», 
erklärt Initiant Werner Keist.

So hätten sich wiederum 
dreissig Kunstschaffende aus 
der Region gefunden, welche in 
diversen künstlerischen Berei-
chen tätig sind. «Uns ist es ein 
Anliegen, der bildenden Kunst 

eine Plattform zu bieten», fasst 
Keist die dem Anlass zugrunde 
liegende Idee zusammen. Das 
leer stehende Zeughaus biete 
sich hierfür ausgesprochen gut 
an. Mit der Kulturkommission 
Wünnewil-Flamatt, in der Keist 
selbst Mitglied ist, organisier-
te er in den vergangenen Jah-
ren neben «Kunst im Zeughaus» 
auch zweimal eine Openair-Ga-
lerie und eine Ausstellung unter 
der Autobahnbrücke in Flamatt. 

Besonders freut ihn, dass 
sich auch junge Kunstschaf-
fende für die Ausstellung ge-
funden haben und die Primar-
schulen der Gemeinde eben-
falls mitmachen: «Ein solcher 
Anlass ist auch immer eine Art 
Nachwuchsförderung.»  ma

Berghaus Gurli 
öffnet wieder  
seine Türen
PLAFFEIEN Das Berghaus Gur-
li öffnet ab heute wieder seine 
Türen. Das Bergrestaurant war 
drei Jahre lang geschlossen. 
Die neuen Besitzer freuen sich, 
dort bald wieder Gäste zu emp-
fangen. «Wir haben das Gur-
li dieses Jahr gekauft», bestä-
tigt die neue Besitzerin Anita 
Brügger auf Anfrage. Ihr Mann 
Simon sei der Neffe von Han-
ni Maire, der ehemaligen Be-
sitzerin des Berghauses Gurli. 
«Die Hütte hat immer am Wo-
chenende geöffnet», sagt Ani-
ta Brügger. «Und in der Woche 
vom 1. und vom 15. August zwei 
ganze Wochen lang.»

Hingegen ist die Zukunft des 
Restaurants Mösli im Schwarz-
see noch unklar: «Die Eigen-
tümer wollen die Restauration 
im selben Stil weiterführen», 
sagt der Plaffeier Gemeindeam-
mann Otto Lötscher den FN. Ob 
sie schon einen Pächter gefun-
den haben, wisse er nicht.  kf

Pfaffenholzfest  
in Wünnewil
WÜNNEWIL Dieses Wo-
chenende organisiert die 
Familie Zollet in Wünnewil das 
«Pfaffehouzfest Wünniwüu». 
Heute Freitag findet laut 
Organisatoren um 20 Uhr ein 
Tanz mit der Comeback Band 
statt. Am Samstag um dieselbe 
Zeit werden «Geschichten, die 
das Leben schrieb» erzählt, 
musikalisch unterstützt von 
der Folkloreformation Übere 
Schüffenesee. Am Sonntag-
morgen findet eine Messe mit 
Pater Kornelius statt, danach 
eine Matinee mit einem 
Konzert der Fyrobe-Musig. Wer 
noch weiterfeiern will, kann um 
13 Uhr noch der Trachtengrup-
pe Senseflüh zuschauen. kf
Pfaffenholzstrasse 5, Wünnewil,  
Fr., 16. Juni bis So., 18. Juni. 
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Ladenöffnungszeiten als Zankapfel
Der Grosse Rat debattiert diese Woche darüber, ob die Läden samstags statt bis 16 bis 17 oder gar bis 18 Uhr offen 
bleiben dürfen. Es ist der dritte Anlauf für eine Ausweitung. Zwei Mal hat sich das Volk dagegen ausgesprochen.

Urs Haenni

FREIBURG Dürfen die Geschäf-
te am Samstag eine Stunde 
länger geöffnet bleiben als heu-
te? Diese Frage steht im Zent-
rum der Junisession des Gro-
ssen Rates diese Woche und 
verspricht eine angeregte De-
batte. Am Donnerstag werden 
die Grossräte eine Motion von 
Laurent Dietrich (CVP, Frei-
burg) und Stéphane Peiry (SVP, 
Freiburg) behandeln, welche 
verlangt, dass Geschäfte am 
Samstag bis um 17 Uhr oder gar 
bis um 18 Uhr geöffnet bleiben 
dürfen. Dazu wäre eine Än-
derung des Gesetzes über die 
Ausübung des Handels not-
wendig. Die beiden Grossräte 
begründen ihren Vorstoss da-
mit, dass die Kantone Wal-
lis, Jura und Bern Öffnungs-
zeiten bis um 17 Uhr haben – 
und Genf, Neuenburg sowie 
die Stadt Lausanne sogar bis 
um 18 Uhr. Eine Gesetzesände-
rung würde es dem Detailhan-
del im Kanton erlauben, wett-
bewerbsfähig zu bleiben und 
von mehr Kundschaft am Wo-
chenende zu profitieren.

In seiner Antwort auf die Mo-
tion schlägt der Staatsrat vor, 
dieser zuzustimmen, aber nur, 
falls die Öffnungszeiten auf 
17 Uhr festgelegt werden.

Die Motion hat gute Chan-
cen, mit einer bürgerlichen 
Mehrheit angenommen zu wer-
den. Das Thema könnte aber 
die Freiburger über diese De-
batte hinaus weiter beschäfti-
gen: Bereits zwei Mal ist in der 
Vergangenheit das Referend-
um gegen längere Ladenöff-
nungszeiten ergriffen worden, 
beide Male hat das Volk eine 
Ausweitung abgelehnt. So sind 
im Kanton die Ladenöffnungs-
zeiten seit 1999 unverändert.

Kosten für Schulkreiswechsel
Um bestehende Konflik-

te zwischen Gemeinden geht 
es in einer Motion der Gross-
rätinnen Antoinette de Weck 

(FDP, Freiburg) und Rose-Ma-
rie Rodriguez (CVP, Estavay-
er-le-Lac); diese wird morgen 
Dienstag behandelt. Bei einem 
Schulkreiswechsel aus sprach-
lichen Gründen oder im Zu-
sammenhang mit dem Förder-
programm «Sport-Kunst-Aus-
bildung» verrechnen die Ge-
meinden untereinander oft 
sehr verschiedene Beträge. 
Die Kosten von 7000 Franken, 
welche pro Schüler und Jahr 
höchstens in Rechnung zu stel-
len sind, ist gemäss den Motio-
närinnen umstritten. Sie ver-
langen deshalb, dass der Staat 
nicht 50 Prozent, sondern 
100 Prozent der Lohnkosten 
des Lehrpersonals übernimmt. 
Der Staatsrat empfiehlt, die-
se Motion abzulehnen. Wie er 
schreibt, musste aus den an-

gegebenen Gründen noch nie 
eine Klasse beibehalten oder 
eröffnet werden. Bestehende 
Streitfälle würden durch die 
Änderung des Gesetzes nicht 
gelöst, und die bestehende Ver-
ordnung zur Zahlung von Gel-
dern reiche.

Kurtaxe für Pfadilager?
Ebenfalls empfiehlt der 

Staatsrat, eine Motion von An-
dré Schneuwly (Freie Wähler, 
Düdingen) und Emmanuelle 
Kaelin Murith (ehemalig, CVP, 
Bulle) abzulehnen. Diese for-
dert, dass Kinder, Jugendli-
che und Begleitpersonen, die 
auf privatem Boden ihre Zelt-
lager durchführen, keine Auf-
enthaltstaxen bezahlen müs-
sen. Im Visier sind Anlässe wie 
Pfadfinder-Lager.

Der Staatsrat betont, dass der 
Ertrag aus den Taxen im Inte-
resse der Gäste zu verwenden 
ist. Dazu gehören Leistungen 
für den Empfang, die Infor-
mation und die Unterhaltung 
der Gäste sowie für die touris-
tischen Anlagen. Wenn man 
Lagerteilnehmer auf privatem 
Grund von der Taxe ausschlies-
se, verstosse dies gegen das Ge-
bot der Gleichbehandlung.

Im Verlauf der zweitägigen 
Session entscheidet der Rat 
auch über einen Kredit von 
14,35 Millionen Franken für 
den Bau einer Kantonsstras-
se in Châtel-St-Denis, über die 
Änderung von Amtsdauern in 
einigen Kommissionen sowie 
über eine Standesinitiative zur 
Revision des Raumplanungs- 
und Baugesetzes.

Länger einkaufen am Samstag: Der Grosse Rat wird diese Woche die Richtung vorgeben. Bild Aldo Ellena/a

Ausflug

Spaziergang  
der Sense entlang

 Der Grosse Rat des Kan-
tons Freiburg wird an der 

Junisession ausnahmsweise 
nur an zwei Tagen – am Diens-
tag und Donnerstag – debat-
tieren. Am Mittwoch unter-
nimmt der Rat seinen tradi-
tionellen Sommerausflug in 
den Heimatbezirk des Präsi-
denten. Bruno Boschung (CVP, 
Wünnewil) lädt zu einem Spa-
ziergang entlang der Sense 
von Neuenegg nach Flamatt 
ein. Das Mittagessen findet 
dann beim Golfplatz Blumis-
berg statt. uh

Schwieriges Jahr für die 
Gruyère-Sortenorganisation
Die Aufhebung des Euro- 
Mindestkurses machte 
dem Freiburger Traditions-
käse im vergangenen Jahr 
schwer zu schaffen.

Jean-Claude Goldschmid

GREYERZ «2016 war ein turbul-
entes Jahr für uns», schreibt 
Oswald Kessler, Präsident der 
Interprofession du Gruyère 
IPG, im Jahresbericht der Sor-
tenorganisation, die am Mitt-
woch zu ihrer zehnten Gene-
ralversammlung ins Schloss 
Greyerz einlädt. Im Zuge der 
Aufhebung des Euro-Mindest-
kurses durch die Nationalbank 
habe sich die Marktlage zuneh-
mend verschlechtert, was die 
Bestände belastet habe. Wegen 
der stark gefüllten Keller und 
des Überbestands an älterer 
Ware musste die Produktion 
für 2016 schliesslich um insge-
samt zehn Prozent zurückge-
fahren werden.

«Gleichzeitig stellten wir be-
deutende Mittel bereit, um den 
Absatz zu unterstützen», so 
Kessler. Im Inland habe man 
die Frequenz der Aktionen er-
höht, im Ausland zusätzliche 

verkaufsfördernde Massnah-
men getroffen. Ergänzt ha-
be man dies durch punktuel-
le Stützmassnahmen zuguns-
ten des Schmelzkäse- und In-
dustriesektors. «Solche Inter-
ventionen müssen jedoch die 
Ausnahme bleiben», so Kess-
ler. Ende des Jahres habe man 
schliesslich das Gleichgewicht 
bei den Lagerbeständen wie-
derhergestellt. «Nun scheint 
die Rückkehr zu einer Produk-
tion von 100 Prozent keine Uto-
pie mehr zu sein.»

Über 40 Prozent exportiert
Im Jahr 2016 wurde unter 

dem Strich so wenig produ-
ziert wie seit 2003 nicht mehr. 
Von total rund 29 000 Ton-
nen verkauftem Gruyère- AOP- 
Käse entfielen im letzten Jahr 
51,1 Prozent auf die Schweiz, 
25,9 Prozent auf die EU, 
10,4 Prozent auf die USA und 
5,2 Prozent auf andere Länder. 
Der Anteil des Schmelzkäses 
macht 4,0 Prozent aus, derjeni-
ge der Ortsreserve 3,3 Prozent. 
Die Spitzenmonate beim Ver-
kauf von Greyerzerkäse waren 
der Oktober und der Novem-
ber, sowohl in der Schweiz als 
auch im Export.

«Kunst im Zeughaus»  
zieht eine positive Bilanz
Zwischen 800 und 1000 
Besucher haben in den 
letzten Tagen den kultu-
rellen Anlass im Zeughaus 
von Flamatt besucht.

Miro Zbinden

FLAMATT Mit dem Promena-
denkonzert des Orchester-
vereins Düdingen ist gestern 
Abend die zweite Ausgabe von 
«Kunst im Zeughaus» in Fla-
matt zu Ende gegangen. Das 
Kulturprogramm, welches von 
der Kulturkommission der Ge-
meinde Wünnewil-Flamatt ins 
Leben gerufen wurde, zog in 
den letzten zehn Tagen zwi-
schen 800 und 1000 Besuche-
rinnen und Besucher an. Ein 
Resultat, das den zuständigen 
Gemeinderat René Schneuwly 
zufriedenstellt: «Das Echo von-
seiten der Besucher und der 
Aussteller fällt positiv aus.»

Fortsetzung möglich
Neben der permanen-

ten Ausstellung von über 30 
Künstlerinnen und Künstlern 
aus dem Grossraum Freiburg 
und Bern und einem kulturel-
len Rahmenprogramm wurden 

im alten Zeughaus auch erst-
mals Kunstateliers durchge-
führt (die FN berichteten). «Je-
der Anlass fand sein Publikum. 
Den Abendveranstaltungen 
hätten etwas mehr Besucher 
jedoch sicher nicht geschadet.» 
Weil in den letzten beiden Wo-
chen in der Region aber sehr 
viele grössere Veranstaltungen 
stattgefunden hätten, dürf-
ten die Mitglieder der Kultur-
kommission mit dem Ergebnis 
trotzdem sehr zufrieden sein: 
«Organisatorisch hat alles bes-
tens geklappt.»

Ob der Anlass in Zukunft er-
neut stattfinden wird, darü-
ber habe man in der Kommis-
sion noch nicht diskutiert. «Die 
Mitglieder wissen nun, was ein 
kultureller Anlass dieser Grö-
sse alles zu tun gibt. Für eine 
nächste Ausgabe können sie 
auf diese Erfahrung zurück-
greifen», erklärt René Schneu-
wly. Persönlich würde es ihn 
freuen, wenn die Gemein-
de dem alten Zeughaus in Zu-
kunft erneut Leben einhau-
chen würde. Im Normalbetrieb 
wird das Gebäude, das sich im 
Besitz von Armasuisse befin-
det, als Lager benutzt und steht 
der Bevölkerung nicht offen.

Die Stützpunkt-
Feuerwehr probt 
den Ernstfall
Morgen Dienstag steht die  
Stützpunktfeuerwehr  
Düdingen gemeinsam mit 
dem Lösch- und Rettungs-
zug der SBB am Bahnhof  
in Düdingen im Einsatz.

DÜDINGEN Beim Bahnhof in 
Düdingen kollidiert ein Per-
sonenfahrzeug mit einem Zis-
ternenwaggon. Während der 
Autofahrer im Innern seines 
Fahrzeugs eingeklemmt ist, 
läuft eine unbekannte Flüssig-
keit aus dem Kessel des Eisen-
bahnwagens aus; es besteht 
Brandgefahr. Diesem Szena-
rio stellen sich morgen Abend 
die Einsatzkräfte der Stütz-
punktfeuerwehr Düdingen an-
lässlich einer Leistungsschau. 
Neben rund 15 Feuerwehrleu-
ten der Stützpunktfeuerwehr 
Düdingen steht bei der Übung 
auch die Mannschaft des 
Lösch- und Rettungszuges der 
SBB aus Bern im Einsatz. 

«Neue Erfahrungen»
Reto Zahnd, Kommandant 

der Stützpunktfeuerwehr, 
freut sich auf die Zusammen-
arbeit: «Es ist das erste Mal, 
dass wir gemeinsam mit dem 
Lösch- und Rettungszug der 
SBB im Einsatz stehen.» In der 
Vergangenheit habe der Stütz-
punkt schon mit verschiede-
nen Blaulichtorganisationen 
gemeinsame Übungen veran-
staltet. Das Thema Bahnver-
kehr sei dabei aber eher am 
Rande behandelt worden. «Mit 
den Bahnhöfen Flamatt, Wün-
newil, Schmitten und Düdin-
gen sind auch wir dem Schie-
nennetz angegliedert. Die 
Übung wird spannende Ein-
blicke und neue Erfahrungen 
ermöglichen.» Die moderier-
te Übung, die ab 19.15 Uhr auf 
dem Gleis bei der Landi Düdin-
gen stattfindet, steht auch der 
Bevölkerung offen.   mz
Bahnhofareal, Düdingen.  
Di., 20. Juni, ab 19.15 Uhr.

Express

Weniger Arbeitslose 
in der Hauptstadt
FREIBURG Die Arbeitslosen-
quote in der Stadt Freiburg ist 
im Mai erneut leicht gesunken. 
Die Zahl der Arbeitsuchenden 
sank sowohl gegenüber dem 
Vormonat als auch gegen-
über dem Vorjahr. Gemäss 
Mitteilung des städtischen 
Arbeitsamts lag die Quote am 
31. Mai bei 3,8 Prozent. Sowohl 
Ende April 2017 als auch im Mai 
2016 war die Quote noch bei 
4,3 Prozent gelegen. chr

Bernstrasse  
erhält neuen Belag
FREIBURG Heute und mor-
gen haben auf der Bernstrasse 
im Schönbergquartier die Bau-
arbeiter das Sagen: Die Strasse 
erhält einen neuen Belag. Dies 
behindert den Verkehr, wie 
das städtische Verkehrsamt 
mitteilt. Heute sind der Kreisel 
bei der Zähringerbrücke und 
die Bernstrasse gesperrt. Am 
Dienstag ist die Bernstrasse 
zwischen Stadtberg und Poya-
brücke gesperrt; die Bürglen-
strasse ist von Bürglen aus als 
Sackgasse befahrbar, ebenso 
die Stadtbergstrasse von der 
Neiglenstrasse her. Die Autos 
werden an beiden Tagen über 
Tafers, Marly und die Poyabrü-
cke umgeleitet. Bei schlechtem 
Wetter finden die Arbeiten 
später statt. njb

Express

Die neue Nummer 1 
im E-Commerce
LE BRY Die Firma Rensales 
 International aus Le Bry, Eigen-
tümerin der Website Crazypri-
ces.ch, hat vergangene Woche 
die Logistik, den E-Commerce 
und den Versandhandel von 
der neuenburgischen VAC 
übernommen. Dies schreibt 
das Unternehmen in einer Mit - 
teilung. Dadurch werde Rensa-
les die E-Commerce-Firma mit 
dem grössten Kundenstamm 
in der ganzen Schweiz. Ausser-
dem werde ein Lager mit über 
10 000 Paletten in Avenches 
und Le Bry übernommen. jcg


